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Oratorio
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http://operalounge.de (Rüdiger Winter - 01.12.2013)

Ein etwas strenges "Weihnachtsoratorium" mit Karl

Ristenpart bei audite

Am Anfang war die Pauke

Dieses Weihnachtsoratorium ist nichts für Nebenbei. Sollte es ja eigentlich auch

niemals sein. Aber mal ehrlich, wer hat nicht schon mal beim Plätzchenbacken oder

beim Putzen in der Adventszeit den unverwüstlichen Bach im Hintergrund laufen

lassen? Bei dieser Aufnahme geht das nicht. Sie verlangt volle Konzentration und

Sammlung. Und man sollte es sich nicht zu gemütlich machen. Am besten, man

nimmt gleich auf einem Stuhl vor den Lautsprechern Platz und fühlt sich in eine

große Kirche versetzt. Der Klang ist ganz danach, wuchtig und groß. Wie Stereo

hebt es an, in Wahrheit ist es weit davon entferntes Mono. Die Pauken tonangebend,

kräftig und bestimmend. Als sei am Anfang die Pauke gewesen und nicht das Wort!

“Jauchzet, frohlocket, auf preiset die Tage”!

Auf dem Programm steht eine Ausgrabung, die bei audite rechtzeitig zum Fest

erschienen ist: Johann Sebastian Bach, Weihnachtsoratorium, aufgenommen 1950

in Berlin mit Kammerchor, Knabenchor und Kammerorchester des RIAS unter der

Leitung von Karl Ristenpart (21.421).Er hatte das Kammerorchester 1946 gegründet.

Ristenpart (1900 – 1967), der auch während des Nationalsozialismus künstlerisch

tätig gewesen ist, gehörte zu den Pionieren des musikalischen Neubeginns nach

dem verlorenen Krieg in Westdeutschland. Seine Aufnahmen sind Legende, einer

umfänglichen Kantatenausgabe beim selben Label folgt nun das überfällige

Oratorium. Es ist eine historische Aufnahme, nicht nur in Bezug auf ihr Alter von

mehr als sechzig Jahren. Der Ansatz ist streng, protestantisch streng. “Soli deo

gloria!” Dem alleinigen Gott die Ehre, wie Bach unter seine Werke schrieb.

Unbändige Freude will bei so viel Ernst nicht aufkommen. Die ist genauso wie

Sinnlichkeit und gar ein Hauch Erotik erst späteren Aufnahmen vorbehalten. Auf dem

Weg dahin ist Ristenpart mit seiner Deutung eine wichtige Station. Bei allen

kritischen Einwänden, die zu einem Gutteil unseren heutigen Hörgewohnheiten

entspringen, gebührt dieser Produktion in der umfangreichen Diskographie des

Werkes ein vorderer Platz. Ristenpart nimmt die Chorpassagen ziemlich zügig, lässt

sich aber bei der Gestaltung des inhaltlichen Geschehens viel Zeit, als wolle er, dass

jedes Detail gebührend zur Geltung gelangt, nichts soll verloren gehen.

Das Solistenquartett fügt sich in dieses Konzept exakt ein – Agnes Giebel (Sopran),

Charlotte Wolf-Matthäus (Alt), Helmut Krebs (Tenor), Walter Hauck (Bass). Alle

singen alles, Krebs ist auch der Evangelist. Alle haben große Bach-Erfahrungen.

Stilistisch bieten sie eine vollkommene Leistung an allen sechs Kantaten. Gern
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erinnere ich mich an weit zurückliegende Aufführungen des Weihnachtsoratoriums in

meiner Jugendzeit in kleinen oder großen Kirchen. Die Sänger hatten stets die Noten

in Händen, die wie zum Pult gegen das Publikum erhoben waren. Damals fand ich

das etwas albern, später habe ich diese Haltung richtig verstanden. Niemand hätte

sich gewagt, seine Partie aus dem Gedächtnis vorzutragen, obwohl das die meisten

locker gekonnt hätten. Respekt vor dem Werk zeigte sich auch als Respekt vor dem

Notenblatt. Genau so konzentriert und würdevoll wirken die Solisten dieser

Aufnahme auf mich.

Wer noch kein Weihnachtsoratorium besitzen sollte und sich endlich eins zulegen

will, ist mit dieser Aufnahme nicht gut bedient. Für den Einstieg gibt es unzählige

Alternativen neueren Datums. Sie ist ein Sammlerstück, ein sehr wichtiges allemal.

Ich möchte nicht mehr darauf verzichten.
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